
D
ie Maschinenfabrik Max
Kroenert GmbH wurde in der
Converting-Industrie bisher in

erster Linie mit großen Beschich-
tungs- und Kaschieranlagen assozi-
iert. Zum Jahresbeginn 2010 hat sich
das Traditionsunternehmen jetzt
auch in neuen Marktsegmenten posi-
t ioniert.

Vor 150 Gästen präsentierten die
Beschichtungsexperten mit einer
neuen Laboranlage und einer interes-
santen Variante der Vorhangbe-
schichtung gleich zwei Innovationen.

Neue Laboranlage für
vielfältige Einsatzgebiete

Schon seit Jahren haben sich
Kroenerts Maschinenbauer mit der
Entwicklung von Labormaschinen
beschäftigt – allerdings hat es sich
dabei stets um individuelle Kunden-
aufträge gehandelt, die einen großen
konzeptionellen Aufwand und daher
auch entsprechend hohe Kosten mit

sich brachten. Nun hat das Unterneh-
men seine Kompetenz auf diesem
Gebiet genutzt, um eine Standard-
Labormaschine auf den Markt zu
bringen, die in Modulbauweise
gefertigt werden kann und speziell
für die Labor-, Technikum- und
Kleinstproduktion geeignet ist.

Mit der universellen und extrem
flexiblen Beschichtungs- und
Kaschieranlage LabCo können alle
Rolle auf Rolle zu verarbeitenden
Materialien mit Bahnbreiten bis zu
500 mm beschichtet werden.

Durch die modulare Bauweise und
die 3-Walzen-Geometrie ist die LabCo

vielseit ig für verschiedene Bereiche
einsetzbar, z. B. für Lackierungen,
Elektrodenschichten für Batterien,
Photovoltaik, Brennstoffzellen, Tech-
nische Texti l ien, Pharma und Medi-
zin, Flexible Verpackungen sowie
Klebebänder und Etiketten.

Um der Vielzahl der Anwendungen
gerecht zu werden, ist die LabCo mit
einem Universalauftragswerk ausge-
stattet, das einen einfachen und
schnellen Wechsel der Auftragsver-
fahren ermöglicht. Die Anwender
können zwischen Systemen mit Ras-
terwalzen, Glattwalzen, Komma und
Düse/Vorhanggießer auswählen. Mit
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Interessiert verfolgen die Open House-
Besucher einen Testlauf an der LabCo

Kroenert erschließt
neue Marktsegmente
Hamburger Maschinenbauer präsentieren Standard-Laboranlage
und neues kontaktloses Beschichtungsverfahren

Was Beschichtungsan-
lagen im Technikums-
maßstab können müssen

Am Rande der LabCo-Präsen-
tation zeigte Prof. Dr. Arno
Kwade, Institut für Partikeltechnik
an der Technischen Universität
Braunschweig, im Gespräch mit
C2 auf, welche Anforderungen
High-End-Laboranlagen erfüllen
müssen:
Eine Beschichtungsanlage für
Labor und Technikum sollte:

sehr flexibel und variabel sein
(vor allem Auftragswerk,
Trocknertyp und Trockner-
länge),
eine breite Auswahl an Be-
triebsparametern ermöglichen,
Produktqualitäten wie auf
einer großen Produktionsan-
lage erzeugen und
hohe Genauigkeiten und Re-
produzierbarkeit garantieren

Um im Produktionsmaßstab arbei-
ten zu können, sollten folgende
Bedingungen erfüllt sein:

Realisierung minimaler Nass-
fi lmdicken
Beschichtung empfindlicher
Trägermaterial ien (dünne
Folien mit geringen Zugfestig-
keiten)
Exakte Bahnenkantensteuerung
und geringe Beanspruchung
der Bahnenunterseite für mög-
liche beidseitige Beschichtung
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allen Auftragsystemen werden exakte
und reproduzierbare Beschichtungen
erzielt. Verarbeitet werden können
u. a. Haftklebstoffe, Lacke und Pri-
mer sowie Dispersionen für Farben
und Barriere.

Vom „Curtain Coating“ zum
„Bead Coating“

Einmal mehr konnten die Besu-
cher im Kroenert-Technikum einen
spektakulären Versuchslauf beob-
achten: Im Rahmen eines statisch-
dynamischen Versuchsbetriebes mit
einer Schlitzdüse demonstrierte Dr.
Wolfgang Neumann, Manager Appli-
cation and Technology Center, wie
der stufenlos verstellbare Wandel
vom „Curtain Coating“ zum „Bead
Coating“ realisiert werden kann.
Zunächst wurde eine klassische Vor-
hangbeschichtung vorgenommen,
bei der eine hochpräzise Schlitzdüse
so über der Warenbahn install iert
wurde, dass die Beschichtungs-
masse als frei fal lender Vorhang aus-
trat. Der Abstand zwischen Düse und
Substrat lag dabei bei 150 mm.

Nach dem Abbau der Seitenfüh-
rung, bei der aber die Düsenposition
in 12-Uhr-Stellung zur Walze beibe-
halten wurde, konnte dieser Abstand
auf unglaubliche 0,2 mm reduziert
werden. Für die Besucher war der
Beschichtungsvorhang dann kaum
noch sichtbar – allerdings immer
noch groß genug für eine kontaktlose
Beschichtung. Während sich das tra-
dit ionelle Curtain Coating besonders
für den Auftrag dünner Schichten bei
hohen Substratgeschwindigkeiten
eignet, können nun bei der neuen
„Bead Coating“-Methode Nassfi lme
im Bereich von 5 bis 300 µ bei

Beschichtungsgeschwindigkeiten
von 1-300 m/min aufgetragen wer-
den. So ist es möglich, hohe Massen
bei höchster Gleichmäßigkeit aufzu-
tragen.
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Lücken?

Besser betacontrol

www.betacontrol.de

mess- und regeltechnik für flachbahnige Produkte

präzise - schnell -100%

VVeerrgglleeiicchh  ddeerr  BBeesscchhiicchhttuunnggssmmeetthhooddeenn

Charakteristik Curtain Coating Bead Coating
vordosiert ja ja

kontaktfrei ja ja

Abstand Düse/Substrat (mm) 70/150/250 0,1-0,3

Geschwindigkeit (m/min) 100-2.500 0,1-300

Viskosität (mPas; gemessen 
bei 10³ bis 104s-1)

300-50 800-10

Oberflächenspannung (mN/m) <40…30 (vorteilhaft) >30…50 (vorteilhaft)

Im ersten Versuchslauf wurde ein
herkömmlicher Vorhang aufgebaut ...

... nach dem Umbau allerdings ...

...wurde der Abstand zwischen Düse
und Substrat auf ein kaum noch
wahrnehmbares Minimum reduziert


